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ÜBERSICHT WICHTIGE ARBEITEN

GLW Heilpädagogisches Zentrum Innerschwyz, 3. Rang

Studienauftrag Dorfzentrum Süd in Buttisholz

Studienauftrag Inspiration Matterhaus in Muri

2023

2022

2021

2020

2019

Planerwahl im selektiven Verfahren Gesamtinstandset-
zung Neugasse 1 in Zug, 1. Rang

Gesamtleistungswettbewerb Ausbildungsstandort Wpl 
Emmen – Bauliche Massnahmen Bodluv GR, 2. Rang

Offener Projektwettbewerb Wohnüberbauung Am Rain 
in Luzern

Studienauftrag Neubau Jugendhaus St. Raphael in Engel-
berg, 2. Rang

Projektwettbewerb Dorfkernentwicklung Knutwil

Gesamtleistungswettbewerb Erweiterung Schulraum 
Schenkon, 2. Rang

Restaurierung und Umbau Villa auf Musegg Stadt Luzern
Planung und Ausführung 2022 - 24

Studienauftrag Dorfzentrum Süd in Buttisholz

Studienauftrag Generationenprojekt Buchrain Dorf
mit A6 Architekten und Fahrni Partner Architekten

Studienauftrag Inspiration Matterhaus in Muri

Studienauftrag Wohnüberbauung Schwyzermatt Willsau
1. Rang Teilgebiet Mehrfamilienhäuser

Neubau Doppelhaus in Hildisrieden
Ausführung 2023

Ersatzbau Wärterhaus Höllloch, Muotatal

Studienauftrag Mehrfamilienhaus Zumbühl in Stans,
2. Rang

Planerwahlverfahren Umbau Gymnasium Immensee, 
1. Rang 

Projektwettbewerb Luzernerstrasse in Meggen

Projektwettbewerb Gesamtsanierung und Erweiterung 
Schulhaus Littau Dorf, mit HöingVoney Architekten

Studienauftrag Erweiterung Evangelisch-reformiertes 
Kirchenzentrum Sursee, 1. Rang

Gesamtleistungswettbewerb Heilpädagogisches 
Zentrum Innerschwyz, 3. Rang

Studienauftrag Neubau Mehrzweckhalle in Hitzkirch

Studienauftrag Werkhof Meggen

GLW Ausbildungsstandort Wpl Emmen 2. Rang



ÜBERSICHT WICHTIGE ARBEITEN

2019

2018

2017

2016

2015

Studienauftrag Neubau Schulhaus in Kottwil, 1. Rang
Ausführung 2021 - 2022

„Damit Ihr Haus nicht Kopf steht“
Ausstellung GVL für die LUGA 2020 (verschoben 2023)
mit Umsicht Agentur für Umwelt und Kommunikation

Offener Projektwettbewerb für Neubau einer Forensik-
station in Wil (SG)

Gesamtleistungswettbewerb Erweiterung Schulanlage 
Hofwies in Weiach, 2. Rang

Sanierung und Umbau Liebenauhaus in Luzern
Ausführung 2019 - 2020

Studienauftrag im selektiven Verfahren 
Erweiterung und Sanierung der Schulanlage Laupen

Gesamtleistungswettbewerb Musikschule unteres Wor-
bental in Bolligen, 2. Rang

Projektstudie Neubau Hofmatt 4 in Oberägeri, 3. Rang

Gesamtleistungsstudie Schulanlage Friedbühl in  
Oberhofen, 2. Rang

Projektwettbewerb Wohn- und Geschäftshaus 
Kapellgasse in Luzern, mit Durrer Architekten

Projektwettbewerb Arealentwicklung obere Bernstrasse 
in Luzern

Drei Einfamilienhäuser in Wikon, Ausführung 2016 - 2017

Gesamtleistungswettbewerb Neubau Mehrzweckhalle 
in Hausen AG, 1. Rang, Ausführung 2016 - 2018

Wettbewerb Erweiterung Schulanlage Chilefeld 
in Obfelden 1. Rang, Ausführung 2017 - 2019

Studienauftrag Schulhauserweiterung Bühlmatt 
in Udligenswil, 1. Rang, Ausführung 2017 - 2018

Ersatzneubau und Sanierung Emmenweid 
Studienauftrag im privaten Einladungsverfahren

Studienauftrag Erweiterung Schulhaus Kotten in Sursee

Zustandsanalyse Löwenstrasse 20 in Luzern
(Erbaut durch Moritz Räber und August Boyer)

Studienauftrag Schulanlage Grossmatt in Hergiswil NW
3. Rang

Studienauftrag Schulraumerweiterung in Nottwil

Studienauftrag Schulanlage Grossmatt in Hergiswil, 3. Rang

Neubau Musikschule unteres Worbental in Bolligen, 2. Rang

Projektstudie Neubau Hofmatt 4 in Oberägeri, 3. Rang

GLW Erweiterung Schulanlage Hofwies in Weiach, 2. Rang



ÜBERSICHT WICHTIGE ARBEITEN

Studienauftrag Schulanlage Räfis in Buchs SG, engere WahlGLW Neubau Dreifach-Kindergarten in Niederlenz

Projektwettbewerb Neubau Sporthalle Hagen in AltdorfProjektwettbewerb Neubau Krematorium Hörnli in Basel

2014

2013

2012

2011

2010

2009

2008

Studienauftrag Gestaltungsplan „Wohnen mit 
Dienstleistung“ in Wikon, 2. Rang

Studienauftrag Geburtshaus Terra Alta in Oberkirch
2. Rang

Gesamtleistungswettbewerb Dreifach-Kindergarten 
in Niederlenz

Studienauftrag Schulanlage Räfis in Buchs (SG)
engere Wahl

Neubau Wohnhaus mit Einliegerwohnung in Stans
Ausführung 2014 - 2015

Sanierung Mehrfamilienhaus Seeplatz 1 in Buochs
Ausführung

Studienauftrag Erweiterung Schulhaus Hitzkirch

Ausstellung Licht und Lärm
Olma 2014, Muba 2015, Züspa 2016

Machbarkeitsstudie Hochhausstandort Areal Pilatusplatz 
in Luzern

Gesamtleistungswettbewerb Schulhauserweiterung in 
Hausen, 1. Rang. Ausführung 2014 - 2015

Projektwettbewerb Umbau und Erweiterung 
Schulhaus Hübeli in Eschenbach 2. Rang

Umbau Bildungsstelle in der Stadt Luzern
Ausführung 2014 - 2015

Projektwettbewerb Neubau Krematorium Hörnli in Basel

Projektwettbewerb Neubau Sporthalle Hagen in Altdorf

Gesamtleistungswettbewerb Doppelkindergarten 
mit Schulhauserweiterung in Sisseln, 1. Rang
Ausführung 2013 - 2014

Machbarkeitsstudie Ersatzneubauten Wohnsiedlung  
Himmelrich 3 in Luzern

Vier Einfamilienhäuser in Wikon 
Ausführung 2011 - 2012

Oekomobil Ausstellung Energie

Studienvergleichsverfahren mit Präqualifikation
Erweiterung Schulanlage Inwil, 1. Rang
Ausführung 2011 - 2012

Studienauftrag Stadtkirche St. Martin in Olten, 1. Rang, 
Projektierung 2010 - 2015, Ausführung 2016 - 2019

Projektwettbewerb Schulerweiterung Ennetbaden
5. Rang

Gesamtleistungswettbewerb Neubau Schulhaus 
Büttenen in Luzern



DOPPELWOHNHAUS FÜR ZWEI BRÜDER

IN HILDISRIEDEN, DIREKTAUFTRAG
Fertigstellung 2024

Auftraggeberin Alex und Ralph Seidl

Bausumme 2.0 Mio. CHF

Das in den fünfziger Jahren erbaute Elternhaus zweier 
Brüder wurde aufgrund seines schlechten, asbestbela-
steten Zustandes und dem Wunsch, ein deutlich grösse-
res Zweifamilienhaus zu bauen, abgebrochen. Es entstand 
ein schlichter und ruhig gehaltener Bau mit Giebeldach 
und zur Strasse vorgelagertem, offenem Flachbau. Dieser 
fasst die Hauszugänge und die seitlich liegenden Park-
plätze zusammen und schafft mit einladender Geste eine 
angemessene Distanz zur Strasse.

Die aussergewöhnliche Aussichtslage und der Wunsch, 
den Sonnenverlauf in beiden Wohnungen erlebbar zu 
machen, führte zu einem Konzept mit zentraler, gegen-
läufi ger Erschliessung der dreigeschossigen Wohnungen. 
Somit profi tieren beide Parteien von allen Seiten des 
Hauses. Die Treppen und deren Seitenwände in Sichtbe-
ton bilden den Kern des Hauses, welcher im Wohnge-
schoss mit einem skulpturalen Cheminée abgeschlossen 
wird.

Die Bauweise in Holz ist im Innern des Hauses allgegen-
wärtig. In den beiden Zimmergeschossen umschliessen 
die Räume einen hölzernen Verteilraum. Schiebetüren 
ermöglichen ein Spiel mit Offenheit und Intimität. Die 
Tragstruktur und massiven Holzdecken bleiben sicht- 
und lesbar. Die Vordächer und die südlich vorgelagerten 
Lauben, die massiven Holzdecken und der Betonkern als 
Speichermasse schöpfen grösstmögliches Potenzial aus 
dem einfachen, effi zienten Gebäudekonzept. 

Über die mineralisch lasierte Fassadenschalung legt sich 
ein Kleid aus unterschiedlich dimensionierten, eng ge-
staffelten Deckleisten, welches die Fassade strukturiert, 
rhythmisiert und vor den Balkonen und Lauben einen 
durchlässigen Filter bildet. Dieser wiederholt mit seinem 
Licht- und Schattenspiel in bildhafter Weise das Thema 
des Sonnenverlaufs.



UMBAU NEUGASSE 1 ZUG
PLANERWAHLVERFAHREN, 1. RANG
Planerwahlverfahen 2023

Auftraggeberin Kanton Zug

Bausumme 7.7 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Urs Kamber

 Kantonsbaumeister Zug

Der Postplatz - ehemals Schanzenplatz - ist geprägt durch 
die repräsentativen klassizistischen Bauten des 19. und 
beginnenden 20. Jahrhunderts und zwei Gebäuden aus 
der Neuzeit. Das Haus Neugasse 1 war 1838 nach der 
Schleifung der Stadtmauer der erste Neubau am Platz und 
läutete die Entwicklung der Stadt in Richtung Norden ein.

Die von uns angedachte Restaurierung sucht einerseits 
einen pragmatischen Umgang mit den Purifi zierungen der 
vergangenen Umbauten und andererseits eine Hervorhe-
bung der Bedeutung des ältesten am Postplatz stehen-
den Einzelbaus. 

Die Rückführung zum optisch losgelösten Gebäude wird 
mit der Neuformulierung und Klärung des Zwischenbaus 
wieder lesbar gemacht. Im Innern fi nden sich hier die 
neuen Treppen und verschiedene transparent gestaltete 
Räume. Der Lift und die Toilettenanlagen sind auf diesen 
Erschliessungsbereich ausgerichtet und bilden eine tren-
nende Mittelschicht. Im offenen Geschossgrundriss des 
Hauptgebäudes führen drei Stützen die zentralen Lasten 
ins Untergeschoss, wodurch der Raum eine hohe Nut-
zungs- und Einteilungsfl exibilität erhält.

Als zentraler Bestandteil eines einzigartigen Ensemble 
von repräsentativen Grossbauten am Postplatz soll das 
spätklassizistische Gebäude seinen kulturellen Wert be-
wahren. Die identitätsstiftende Fassade wird ergänzt und 
aufgefrischt, das Relieffries als wichtiger Bestandteil des 
Gebäudes, mit hohem heimatkundlichem Wert, erhalten 
und restauriert. Die Westfassade als Gesicht zum See, 
wird mit der Wiederherstellung der symmetrischen Ein-
gangssituation aufgewertet und wieder lesbar gemacht. 
Durch die Wiedereinführung des Nebeneinganges zum 
Postplatz wird die Möglichkeit das EG in zwei Gewerbe-
teile zu trennen offen gelassen.



NEUBAU JUGENDHAUS ST. RAPHAEL 
ENGELBERG, STUDIENAUFTRAG 2. RANG
Studienauftrag 2022 - 23

Auftraggeberin Stiftung Jugendhaus St. Raphael

Bausumme ca. 4.0 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Hans Peter Steffen, 

 Präsident Stiftung

Maxime für den Entwurf war der sparsame Umgang mit 
dem vorhandenen Grundstück und eine bestmögliche Or-
ganisation des Raumprogrammes innerhalb einer kleinst-
möglichen Gebäudehülle um das anvisierte Kostenziel 
erreichen zu können.

Das Neubauvolumen wird in die nordöstliche Ecke der 
Parzelle platziert und lässt somit der bestehenden Spiel-
wiese genügend Entfaltungsspielraum. Es ist grösser als 
das heute bestehende Lagerhaus, durch seine äussere 
Erscheinung, seine Ausrichtung, das einfache Giebeldach 
und die Geschossigkeit, fügt sich das Gebäude jedoch 
wie selbstverständlich in seine Umgebung ein. Der ar-
chitektonische Ausdruck des Neubaus ist geprägt durch 
die konstruktive Holzausbildung. Das Fassadenbild aus 
horizontal und vertikal überlappenden, massiven Fichten-
brettern, zeigt eine dem Ort angemessene Tektonik. Die 
Holzjalousien mit den Intarsien, lehnen sich ebenfalls an 
die Tradition des Ortes an. Die Gebäudenutzung als Feri-
enheim wird durch die roten Fenster hervorgehoben. 

Der Haupteingang des Lagerteils befindet sich abseits 
der Strasse an der östlichen Längsseite. Dies ermöglicht 
eine sichere Ankunftssituation und genügend Platz zum 
Herumtollen, Warten und Spielen vor dem Lagereingang. 
Die unteren beiden Geschosse sind fast identisch für je 
eine Lagergruppe organisiert. Durch die klare Trennung 
der Aufenthalts- und Schlafräume können erstere auch 
tage- oder stundenweise für Anlässe genutzt werden und 
es entstehen kaum Lärmfriktionen. 

Im Dachgeschoss befinden sich drei kleine Studios, wel-
che einzeln oder auch als Grosswohnung für eine Fami-
lei gemietet werden können. Ein eigener Zugang ab dem 
Wiesenweg ermöglicht eine völlig autonome Nutzung der 
Studios.



RESTAURIERUNG UND UMBAU

VILLA AUF MUSEGG 
Auswahlverfahren 2021

Auftraggeberin Stadt Luzern

Bausumme 8 Mio. CHF 

Auskunftsperson Herr Dominik Irmiger 
 Bauherrenvertreter Stadt Luzern

Direkt an der Museggmauer, zwischen Wachtturm und 
Zyttum gelegen, thront seit rund 150 Jahren die  Villa 
auf Musegg über dem Luzerner Seebecken. Umgeben 
ist sie seit jeher von einer grosszügigen, terrassier-
ten Grünanlage mit reichem Baumbestand. Die Park-
anlage ist heute öffentlich zugänglich und umfasst 
neben der Villa ein nicht vollständig erhaltenes Öko-
nomiegebäude, eine Grotte und zwei Zugangstore.
Ursprünglich als Ausfl ugsrestaurant mit angrenzender 
Trinkhalle erbaut, wurde der Kernbau um 1880 zur Mu-
seggmauer hin erweitert und zur Villa umgebaut. In den 
1960er Jahren erwarb die Stadt Luzern die Liegenschaft 
und baute sie zu  Schulzwecken um. Das äussere Erschei-
nungsbild der Villa hat sich seit der Erbauung als Restau-
rant nur wenig verändert und greift Formen des franzö-
sischen Palastbaus aus dem 18. Jh. auf. Das Innere hat 
hingegen mehrfache Veränderungen erfahren. Einschnei-
dend war dabei der Umbau zum Wohnhaus und weiter 
kaum dokumentierte Umbauten im frühen 20 Jh. Neben 
der Erweiterung an die Museggmauer wurden Zimmer zu-
sammengelegt, neu unterteilt und die Erschliessung neu 
organisiert. Die Innenausstattung zeigt sich heute hetero-
gen, hervorzuheben ist die Eingangshalle samt Treppen-
haus, mit üppig verzierten Wandtäfer und Treppenbalu-
ster im Stile des Historismus. 

Die Stadt Luzern überführt nun die Villa ein weiteres mal 
einer neuen Nutzung. Ein niederschwelliges Café-Bistro 
samt Ausstellungsraum fi ndet im EG Platz, den Oberge-
schossen werden zwei Maisonette-Wohnungen einbe-
schrieben. Neben dem kompletten Ersatz der Haustechnik 
wird die Villa energetisch wie auch Brandschutztechnisch 
(auf den neusten Stand gebracht) ertüchtigt. Ihr Kleid, die 
Fassade, wird durch eine sanfte Restaurierung auf die ur-
sprüngliche Farbigkeit und Gliederung zurückgeführt.



ERWEITERUNG KIRCHENZENTRUM 
SURSEE, STUDIENAUFTRAG, 1. RANG
Studienauftrag 2019 - 2020

Ausführung 2021 - 2023

Auftraggeberin Evang.-ref. Kirchgemeinde Sursee

Bausumme 4.9 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Dr. Christian Marti 
 Kirchgemeindepräsident

Die reformierte Kirche Sursee wurde 1913 auf freier 
Wiese am Dägerstein erbaut. Mit der Entwicklung von 
Sursee wurde das Areal vom Wohnquartier der Neustadt 
umschlossen. In den sechziger Jahren ergänzte man Kir-
che und Pfarrhaus mit einem Anbau und stockte diesen 
in jüngerer Zeit auf, wodurch das unter Schutz stehende 
alte Ensemble stark verunklärt wurde. Der Ersatzneubau 
steht in angemessenem Abstand zum Sakralbau und zum 
Wohnhaus im südöstlichen Teil der Parzelle. Zusammen 
bilden die Gebäude einen Hof, welcher den umgebenden 
Grünraum kontrastiert und in Anlehnung eines Kreuz-
ganges einen intimen und geschützten Ort bildet.

Das Haus ist klar strukturiert und gliedert sich in die Nut-
zungseinheiten Kirchgemeindesaal, Verwaltung und Un-
terricht, welche in sich flexibel gestaltet sind. Das Foyer 
des Kirchgemeindesaals stellt durch die grosszügige öf-
fenbare Verglasung einen direkten Bezug zum Hof her. 
Durch Öffnung der mobilen Wandelemente, lässt er sich 
in den Saal fortsetzen und es entsteht ein fliessender 
Übergang von Innen- und Aussenraum.

Auf dem massiven Untergeschoss, welches sich als Fort-
führung des Sockels der Bestandesbauten versteht, wur-
de ein Holzelementbau abgestellt. Das Tragwerk mit 
Stützen und Trägern aus mehrheitlich unverklebtem Na-
delholz bestimmt die räumliche Wirkung im Innern. 

Der gleichmässige Lisenenraster in der Fassade zeich-
net die Tragstruktur nach. Horizontal umlaufende Bänder 
gliedern die Fassade in der Vertikalen. Mit der hell ge-
strichenen Fassade fügt sich das Volumen angemessen in 
die Situation ein. Die grünen Stoffmarkisen nehmen die 
Farbigkeit  der Jalousien des Pfarrhauses auf und kontras-
tieren mit den hellen Fassaden. 



NEUBAU SCHULHAUS KOTTWIL 
STUDIENAUFTRAG, 1. RANG
Wettbewerb 2019/20

Ausführung 2020 - 2022

Auftraggeberin Gemeinde Ettiswil

Bausumme 5.2 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Hanspeter Fischer 
 Baukommissionspräsident

Die Bauten Kottwils reihen sich fächerartig entlang der 
Strasse auf. Die Giebelrichtungen folgen dem Hangverlauf. 
Das neue Schulhaus ordnet sich in diese Siedlungstypologie 
ein und orientiert sich an Traditionen des ländlichen Bauens 
und der vorhandenen Topografie.

Ausgehend vom Gebäudeeingang, welcher zum Platz hin 
ausgerichtet ist, wechseln die inneren Erschliessungsräu-
me in jedem Geschoss ihre Orientierung und werden mit 
der Umgebung verbunden. Diese Drehung ist auch in der 
äusseren Gestik des Hauses ablesbar. Dem Vorbild des 
benachbarten Speichers folgend, bilden gedeckte Lauben 
auf den verschiedenen Gebäudeebenen das Bindeglied zum 
Aussenraum. Diese Gebäudekonzeption ermöglicht eine 
freie und uneingeschränkte Bespielung der Räume, da im 
Brandfall jedes Geschoss direkt ins Freie entfluchtet wird.

Der Holzelementbau ist auf einem massiven Sockel ab-
gestellt. Dieser folgt der Topografie und überwindet in 
mehreren Versätzen die Höhendifferenz vom Erd- ins Ober-
geschoss. Die mit unbehandelter heimischer Douglasie 
verkleidete Fassade wird mit umlaufenden, horizontalen 
Bändern gegliedert, nimmt die Sockelsprünge auf und 
zeichnet die Geschosse und Fensterbänder nach. Beim 
Eingang und den Laubentreppen werden die Deckleisten 
zu einem durchlässigen Gitter mit eingestanzten runden 
Öffnungen. Die Holzkonstruktion besteht aus einer Bin-
derkonstruktion mit sichtbaren Stützen und Trägern. Da 
das Gebäude keine mechanische Lüftung besitzt, werden 
einzelne Fenster und eine Dachluke nachts zur Auskühlung 
und Lüftung automatisch geöffnet. Der Gemeinde war es 
ein Anliegen das Haus mit einfachen technischen Mitteln 
auszustatten, um an dieser ländlichen Lage alle Sinne der 
Kinder anzuregen. 



SCHWWYZERMATT TEILGBIET NORD 
WILLISAU, STUDIENAUFTRAG, 1. RANG 
Wettbewerb 2021

Ausführung 2022  - ca. 2030

Auftraggeberin Korporation Willisau

Bausumme 84.0 Mio. CHF (Beide Teilbereiche)

Auskunftsperson Herr Ludwig Peyer 
 Korporationspräsident

Die Wohnsiedlung Schwyzermatt schafft für die Be-
wohnerinnen und Bewohner eine vertraute in der umge-
benden Landschaft verwurzelte Bildwelt. Hausgruppen 
bilden kleine Gemeinschaften und Begegnungs- und Auf-
enthaltsorte. Über zwei Wegachsen sind sie mit weiteren 
Gemeinschaften verbunden und bilden so über das ge-
samte Areal ein Ganzes. Es entsteht ein allseits durchläs-
siger und offener Siedlungsraum. Die in Nord-Südrichtung 
verlaufenden Sichtachsen vermitteln zwischen der Her-
giswilerstrasse im Norden und der Enziwigger mit seiner 
markanten Nagelfluhflanke im Süden.

Die drei- bis vierspännigen Häuser im Norden loten durch 
ihre versetzte Stellung die ganze Zonentiefe aus und er-
möglichen attraktive Zwischen- und Zugangsräume und 
keinen hermetischen Abschluss zur Strasse. Der Weg 
von der Bushaltestelle in Richtung Stadtzentrum erhält 
an dieser Stelle eine Aufwertung. Ausgehend von den 
Zugängen der Mehrfamilienhäuser führen zwei Wege 
durch die Siedlungsgruppen von jeweils drei Häusern. Ein 
Laubengang verbindet die unterschiedlich positionierten 
Häuser und bildet die aussenliegende Erschliessung einer 
Dreiergruppe, ergänzt durch einen angemessen proporti-
onierten Platz davor. 

Die Struktur der neuen Wohnhäuser als auch deren Frei-
räume orientiert sich an der Philosophie der Gartenstadt. 
Durch die einzigartige Lage am Siedlungsrand spielte bei 
der Entwicklung der unterschiedlichen Räume das Land-
schaftserlebnis eine zentrale Rolle. Bewusst wird nach 
einer räumlichen Durchdringung von Siedlung und Land-
schaft gesucht. Mit dieser Verzahnung wird ein abwechs-
lungsreiches Zusammenspiel zwischen den landschaftlich 
geprägten Grünräumen, den privaten Gärten und den bei-
den gemeinschaftlichen Wohnstrassen geschaffen.



RESTAURIERUNG UND UMBAU 
LIEBENAUHAUS LUZERN
Ausführung 2019 - 2020

Auftraggeberin Katholische Kirchgemeinde Luzern

Bausumme 2.4 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Herbert Mäder, Kirchenrat 
 

Das Liebenauhaus zählt zu den bedeutendsten histo-
rischen Gebäuden Luzerns. Seine Ursprünge reichen bis 
ins 16. Jahrhundert und es enthält diverse wertvolle Räu-
me, Malereien und Stuckaturen. Das Gebäude liegt in der 
Kleinstadt Luzerns, unmittelbar am Franziskanerplatz.

Das westliche Drittel des Hauses zum Krienbach und 
zum Philip-Anton-von-Segesser-Platz ist durch eine dicke 
Quermauer abgeschieden, welche in den beiden unteren 
Geschossen deutlich erkennbar ist. Es handelt sich um 
einen Teil der alten Stadtmauer, über welche die Häuser 
gewachsen sind.

Besonders bemerkenswerte Räume befinden sich im er-
sten Obergeschoss: ostwärts liegen eine getäferte Stube 
mit eingebautem Buffet, anschliessender Türe und stei-
nernem Ofen aus der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun-
derts. Der Régence (1715-1730) gehört zum südöstlich 
gelegenen Salon, welcher einen mit Stuckmarmor ver-
zierten Ofen beinhaltet. Seine reich verzierte Stuckatur-
decke umfasst fünf bizarre Stuckmarmor-Kartuschen. In 
allen Geschossen sind Malereien aus verschiedenen Epo-
chen vorhanden, wobei die zahlreichen Malereien im 1. 
Obergeschoss im westlich gelegenen Teil besonders au-
genfällig sind. Sie lassen sich ebenfalls auf das 16. Jahr-
hundert datieren.

Das Gebäude befindet sich in gutem Zustand. Daher soll 
die historisch wertvolle Substanz nur leicht und nur bei 
dringendem Bedarf saniert werden. Das heisst, dass nur 
schadhafte Stellen repariert werden. 

Das Erdgeschoss und die beiden historisch wertvollen 
Salons im 1. Obergeschoss sollen öffentliche nuztbar ge-
macht werden. Dafür werden im Erdgeschoss ein Gastro-
nomiebetrieb und ein Verkaufsbereich vorgesehen, wel-
che die beiden Salons bedienen. 

Das gesamte Gebäude wird mit angemessenem Aufwand 
an die heute geltenden Brandschutzvorschriften ange-
passt.



NEUBAU MEHRZWECKHALLE MIT  
GEMEINDESAAL 
GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB MIT 
PRÄQUALIFIKATION, 1. RANG
Wettbewerb 2016

Ausführung 2017 - 2018

Gesamtleister schaerholzbau ag

Auftraggeberin Gemeinde Hausen (AG)

Bausumme 14.0 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Eugen Bless,  
 Gemeindeammann

Der Neubau der Mehrzweckhalle ersetzte ein etwa hundert 
Jahre altes Bauernhaus mit Scheune. Damit bot sich die 
Chance einer Klärung des Strassenraums und die Schaffung 
eines öffentlichen, zentralen Begegnungsortes.

Durch eine differenzierte Formung der Volumetrie mit un-
terschiedlichen Dachhöhen wird eine Anbindung an die 
umliegenden Bebauungen gesucht. Die Gesamtvolumetrie 
wird unterteilt in einen Hauptbau mit der Mehrzweckhalle 
und einen Nebenbau mit dem Gemeindesaal. Rundum lau-
fende Fensterbänder zeichnen die beiden Grossräume aus. 

Ein sich über die ganze Gebäudebreite erstreckendes Foyer 
empfängt die Besucherinnen und Besucher vom neu ent-
standenen Dorfplatz aus und verbindet die Mehrzeckhalle 
mit dem Aussenraum. Ein seitlicher Korridor führt zum 
südlich gelegenen Eingangsraum des Gemeindesaals. 

Die Fassaden werden in der Höhe dreigeteilt. Horizontale, 
schmale Bänder gliedern diese Dreiteiligkeit und ziehen 
sich um das ganze Gebäude. Die eigentliche Halle  und 
der gemeindesaal tritt in Form einer allseitig verglasten 
“Dachkrone“ in Erscheinung, welche in den Abendstunden 
zu leuchten beginnt. 

Die neue Mehrzweckhalle hebt sich durch ihre dunkel ge-
haltene, hölzerne Fassadengestaltung von den benachbar-
ten Bauten ab. Ein feingliedrig rhythmisiertes Stabwerk 
überlagert die horizontale Schichtung des Baukörpers und 
erzeugt eine sinnlich-haptische Ausstrahlung. Das Erschei-
nungsbild des Gebäudes wechselt so zwischen geerdeter 
Kompaktheit und offener Leichtigkeit.



STADTKIRCHE ST. MARTIN, OLTEN 
STUDIENAUFTRAG, 1. RANG
Wettbewerb 2009

Ausführung 2016 - 2018

Auftraggeberin Christkatholische Kirche Olten

Künstler Anton Egloff, Luzern

Licht Christian Deuber, Luzern

Bausumme 6.2 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Peter Schibli,  
 Baukommissionspräsident 
 
2019 Anerkennung für gutes Bauen im Kanton Solothurn 
 
In einem nicht anonymen Einladungsverfahren mit 
Schlusspräsentation durften wir Vorschläge für eine 
neue Chorraumgestaltung und deren Möblierung, die 
künstliche Beleuchtung und die Abtrennung und Ausfor-
mulierung eines Eingangsfoyers machen. Der Erhalt der 
prägenden klassizistischen Grundstruktur sollte dabei 
unterstützt werden und in ein restauratorisches Konzept 
einfliessen können.

Der Aufbau der St. Martinskirche mit ihrer plastischen 
Ausbildung der Struktur wird mit subtilen Veränderungen 
ergänzt. Eine Farbanalyse der Gegenstände, Ornamente 
und Malereien ergibt die farbliche Synthese der Chor-
raum-möblierung.

Grundlage des Beleuchtungskonzeptes ist eine histo-
rische Innenaufnahme der Kirche auf welcher der Raum 
eine gleichmässige Ausleuchtung erfährt und die mo-
dellierte Struktur hervorhebt. Mit schlichten, kerzenför-
migen Beleuchtungskörpern kann dieses Ziel erreicht 
werden. Gerichtete Profilscheinwerfer und Spots ermög-
lichen eine gezielte Ausleuchtung des Chorbereiches auch 
für Konzerte.

Ein einfacher, kaum wahrnehmbarer Abschluss in Weis-
sglas trennt den Eingangsbereich vom Kirchenraum und 
ermöglicht die Öffnung der Kirche während des Tages. 
Unter den Emporentreppen integriert und in gleich dun-
klem Holz ausgeführt, befinden sich verschiedene Stau-
räume für Mobiliar und eine kleine Kaffeeküche für die 
Benutzung des Raumes als Foyer und Ausstellungsraum.



UMBAU SCHULANLAGE BÜHLMATT, 
UDLIGENSWIL
PROJEKTWETTBEWERB AUF EINLA-
DUNG, 1. RANG
Wettbewerb 2015

Ausführung 2017 - 2018

Auftraggeberin Gemeinde Udligenswil

Bausumme 4.2 Mio. CHF

Auskunftsperson Frau Gisela Künzli-Huber,  
 Gemeinderätin

Die heutige Schulhausanlage Bühlmatt entwickelte sich 
über die letzten Jahrzehnte kontinuierlich zu einer Ge-
samtanlage mit schulischen und öffentlichen Nutzungen. 
Aufgrund kantonaler Vorgaben wurden zusätzliche Kinder-
gartenräume be-nötigt, welche am heutigen Standort nicht 
mehr untergebracht werden konnten. Gleichzeitig wurden 
zusätzliche Flächen für die Musikschule benötigt und eine 
funktionalere Gliederung und Zusammengehörigkeit der 
drei Primarschulstufen angestrebt. 

Der bauliche Schwerpunkt fand im Bühlmatt 1 statt. Neben 
einem kompletten Umbau und einer Absenkung der Boden-
platte im Untergeschoss wurde der bereits mehrfach ver-
änderte Ursprungsbau um einen Drittel verlängert. Damit 
ist  es künftig möglich, im Bühlmatt 1 alle Klassen von der 
Kindergarten- bis zur 4. Primarschulstufe zu unterrichten. 
Jede Stufe erhielt ihr eigenes Geschoss. Das veränderte Un-
tergeschoss beheimatet die Kindergartenklassen, welche 
durch den eigenen Eingang auf der Westseite und zusätz-
liche Toiletten autonom funktionieren können. Im Erd- und 
Obergeschoss wurde mit dem Anbau je ein zusätzlicher 
Klassen- und ein Spezialraum geschaffen. Diese verfügen 
ebenfalls über einen neuen Eingang ab dem Pausenplatz, 
wodurch die vorherige Überschneidung von Schulhaus- und 
Bühlmattsaaleingang behoben werden konnte.

Mit dem Umbau wurde die Erdbebentauglichkeit verbes-
sert. Der Einbau eines Liftes ermöglicht einen uneinge-
schränkt schwellenlose Zugang ins Bühlmatt 1.



NEUBAU SCHULHAUS RISIACHER 
GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB MIT 
PRÄQUALIFIKATION
Wettbewerb 2018

Gesamtleister schaerholzbau ag

Auftraggeberin Gemeinde Buchs AG

Bausumme 16.0 Mio. CHF

Die Die Setzung des neuen Schulhauses gliedert die ver-
schiedenen Freiflächen in idealer Weise. Der Hauptzugang 
in die Anlage wird an heutiger Stelle am Rosengartenweg 
vorgesehen. Flankiert von der bestehenden Turnhalle und 
den Unterständen für die Geräte und Velos entsteht ein 
grosszügiger Eingangshof und Zugang zum Neubau. Die 
in das Gebäude gezogene, leicht erhöhte und gedeckte 
Pausenhalle ist Übergangszone zwischen Innen und Aus-
sen. 

Ein Ring umschliesst einen Kern, wodurch eine einfache 
verständliche Form entsteht. Die über alle drei oberir-
dischen Geschosse gleich funktionierende Struktur wird 
aus den Möglichkeiten eines ökonomischen und flexiblen 
Holzbaues entwickelt. Die Räume auf beiden Längssei-
ten werden über 7.5 m überspannt. Im Erdgeschoss bil-
det ein zenital belichteter Mehrzweckraum das Zentrum, 
welches in den Obergeschossen zu einem lichtspen-
denden Hof wird. Die beiden Stirnseiten des Gebäudes 
beinhalten Treppen und Nebenräume und in den Oberge-
schossen auch die Spezialräume für DaZ. 

Im Erdgeschoss ist der Mehrzweckraum direkt dem nord-
westlich liegenden Foyer angegliedert und lässt sich über 
Schiebefaltwände einfach verbinden und vergrössern. 
Ebenfalls dem Foyer angeschlossen ist der Musikraum 
und die Schulküche, wodurch eine ausserschulische Mehr-
fachnutzung dieser erstgenannten Räume einfach ermög-
licht wird.

Die beiden Obergeschosse werden identisch organisiert. 
An den beiden Längsseiten wechseln sich Klassenzimmer 
und Gruppenräume ab und ergeben so zwei Cluster mit 
vier Klassenzimmern und zwei Gruppenräumen, welche 
um zwei grosse Korridorausweitungen gruppiert sind. 
Durch die abschliessbaren Treppenhäuser lassen sich die-
se Erschliessungsbereiche frei und unbegrenzt nutzen. 



SCHULANLAGE UND SPORTHALLE 
FRIEDBÜHL 
GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB MIT 
PRÄQUALIFIKATION, 2. RANG
Wettbewerb 2017 / 18

Gesamtleister Anliker AG

Auftraggeberin Gemeinden Oberhofen/ Hilterfingen

Bausumme 26.0 Mio. CHF

Die heutige Schule Friedbühl ist sehr gut in die topogra-
phische Lage am Hang und die städtebauliche Situation 
eingebettet. Der einmalige Ausblick auf den Thunersee 
und das Alpenpanorama lassen die gesamte Anlage zu 
einem einzigartigen Ort für Bildung, Begegnung und 
Sport werden. Der relativ grosse, geknickte Baukörper 
gliedert sich trotz seiner Abwicklung optimal in seine 
Umgebung ein. Die gewachsene Vegetation des terras-
siert angelegten Grünraumes begünstigt diesen Um-
stand. Die Ansicht vom See zeigt die Giebelfassade des 
Hauptbaus als markante Silhouette, welche mit der Kir-
che in einem spannungsvollen Dialog steht. Dazwischen 
öffnet sich ein grosszügiger, öffentlicher Freiraum.

Die Disposition und die städtebauliche Haltung des 
heutigen, mehrfach geknickten Baukörpers wird beibe-
halten. Die Hauptzugänge bleiben an gleicher Stelle im 
Zentrum des Gebäudes, wobei der Eingang Nord neu auf 
der Ebene der Tagesschule angeordnet wird. Ein gross-
zügiges Vordach verbindet an dieser Stelle den Mittel- 
mit dem Haupttrakt und markiert den Zugang von der 
Pausenplatzseite her. Im Innern verschafft ein zweige-
schossiger Eingangsraum einen Überblick und verbindet 
die beiden Eingangsebenen miteinander. Die Volumetrie 
und Dachsilhouette der neu formulierten Trakte ordnen 
sich weiterhin der Dominanz des Hauptbaues unter.

Die neue Sporthalle wird als eigenständiges Gebäude an 
der Schneckenbühlstrasse geplant. Sie ersetzt an etwa 
gleicher Stelle die Stützmauer des Rasenspielfeldes. Die 
Dachkante wird nur wenig höher liegen als die heutige 
Mauerkrone. Dadurch verändert sich die topographische 
Situation an dieser Stelle kaum.



WOHN- UND GESCHÄFTSHAUS 
KAPELLGASSE LUZERN 
PROJEKTWETTBEWERB
Wettbewerb 2017

Auftraggeberin Newport Swiss AG

Bausumme 37.5 Mio. CHF

Arbeitsgemeinschaft mit Durrer Architekten, Luzern

An exklusiver Lage, wo sich Kapell- und Hans-Holbein-
Gasse kreuzen, soll ein Ersatzneubau entstehen, der sei-
ne wichtige Rolle am Kapellplatz wahrnimmt und sich mit 
subtiler Eigenständigkeit in das historische Gefüge ein-
gliedert. Eine regelmässige Lochfassade ersetzt das fen-
sterlose Gesicht des bestehenden Gebäudes und schafft 
eine neue, klare Adresse im Zentrum von Luzern. Der 
Neubau nimmt mit seinen (in Richtung Platz) wechselsei-
tig zueinander verschobenen Geschossen die horizontale 
Gliederung klassischer Gesimse auf, welche Sockel- und 
Mezzaninegeschoss abzeichnen. Die Gliederung und Per-
foration der muralen Fassade kann als Schnittmenge der 
zeitgenössischen Bedürfnisse und dem historischen Be-
stand des Ortes gelesen werden. Die Teilflächen nehmen 
die Massstäblichkeit des Ortes auf, Grösse und Proporti-
on der Öffnungen nehmen Bezug zu den Nachbargebäu-
den und bewirken die gewünschte einladende und po-
sitive Ausstrahlung. Der archetypische Gebäudekörper, 
welcher vom bestehenden Volumen in geringem Aus-
mass abweicht, wird in der Länge durch drei markante, die 
Traufe unterbrechende Dachaufbauten rhythmisiert. Sie 
betonen die Vertikale in der moderat hohen Längsfassa-
de. Die Lukarne an der Gebäudeecke stärkt die Präsenz 
des Hauptzugangs und nimmt Bezug zum sich öffnenden 
Raum am Kapellplatz. Die Fortführung der Schaufenster 
entlang der Hans-Holbein-Gasse wertet den nördlichen 
Durchgang auf. Das neue Haus schmückt sich rundum 
mit einem Kleid aus Kalkstein in einem warmen Grau-
ton. Die Oberfläche ist fein strukturiert und durch das 
geschlossene, laufende Fugenbild gegliedert. Der Sockel 
ist ortstypisch mit Granit verkleidet. Die Fensterrahmen 
aus Messingprofilen mit umlaufender Schattenfuge un-
termauern den Glanz edler Einfachheit.



PROJEKTWETTBEWERB  
AREALENTWICKLUNG  
OBERE BERNSTRASSE  
PROJEKTWETTBEWERB
Wettbewerb 2017

Auftraggeberin abl allgemeine baugenossenschaft 
 luzern

Bausumme 37.5 Mio. CHF

Eingebettet in der Talrinne zwischen Gütsch und Stoll-
berg entwickelte sich entlang der Bernstrasse seit dem 
19. Jahrhundert eine Strassenbebauung. Aufgrund der 
beidseits stark ansteigenden Talflanken entstand ein 
mehrheitlich lineares, parallel zur Strasse verlaufendes 
städtebauliches Dispositiv. Zwischen den Häuserzeilen 
wurden Grünräume, kleinere Strassen und Wege und Ge-
werbehöfe ausgeschieden. Auf Littauer Boden findet ein 
Wechsel statt. Der Strassenraum öffnet sich, die gross-
körnigeren Bauten, mehrheitlich in der zweiten Hälfte des 
20. Jahrhunderts entstanden, rücken von der Strasse ab. 
Die Dichte verringert sich, bis sie vor dem Littauer Zen-
trum wieder zunimmt. Hier jedoch mit zunehmend hete-
rogener Nutzungsstruktur. 

Das Areal Obere Bergstrasse befindet sich in diesem 
Wechselbereich zwischen städtischer Dichte und dispers 
strukturierter Agglomerationsbebauung. Die Bebauung 
auf dem Areal bedeutet eine Wende in diesem urbanen 
Schwellenbereich. In Anlehnung an eine in Hamburg Ende 
des 19. Jahrhunderts entwickelte Hofrandtypologie, dem 
sogenannten „Schlitzhaus“, wird der Strassenraum line-
ar gefasst und die grosse Baumasse in den rückwärtigen 
Hof- und Gartenraum verteilt. Dieses morphologische 
Prinzip ermöglicht es, die Wohnungsgrundrisse durch eine 
Tiefenstaffelung weg von der Strasse hin zu einem Grün-
raum zu entwickeln. Es entsteht ein klar definierter Stras-
sen- und ein Hofraum. Westseitig wird der Aussenraum 
durch einen der Arealgrenze folgenden Abschlussbau be-
grenzt. Die Konzentration des Bauvolumens entlang der 
Strasse gestattet die Formulierung eines grosszügigen 
Aussen- raumes, welcher sowohl den Bewohnerinnen 
und Bewohnern zugute kommt, als auch für das ganze 
Quartier ein Bereicherung darstellt. 



ERWEITERUNG SCHULANLAGE CHILE-
FELD 
GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB MIT 
PRÄQUALIFIKATION, 1. RANG
Wettbewerb 2015/16

Ausführung 2018 - 2019

Gesamtleister schaerholzbau ag

Auftraggeberin Sekundarschulgemeinde Obfelden

Bausumme 12.0 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Bernhard Borner,  
 Baukommissionspräsident

Der markante und kompakte Neubau steht losgelöst vom 
Bestand und ist präzise in die Anlage eingefügt. Die klare 
Trennung von Neubau und Bestand lassen den Baukörper 
als eigenständiges Gebäude zur Geltung kommen. Gleich-
zeitig gewährt die Trennung Grosszügigkeit und eine kla-
re und gut organisierte und gedeckte Ankunftssituation. 
Die städtebauliche Setzung beruhigt ausserdem die hete-
rogene Schulanlage und schafft durchgängige Achsen mit 
hoher Aussenraumqualität. 

In der untersten Ebene sind neben den Veloabstellplätzen 
die Technik- und Lagerräume untergebracht. Klassenzim-
mer und Medienräume sind in den oberen drei Ebenen 
stufengerecht angeordnet. Die beiden Lichthöfe ermögli-
chen, durch die zenitale Belichtung, auch auf der unteren 
Schulebene eine gute, natürliche Beleuchtung. Das von 
der horizontalen Erschliessung abgetrennte Treppenhaus 
ermöglicht es, die Vorzone der Klassenzimmer vielseitig 
und flexibel zu nutzen. 

Die Holzbaukonstruktion mit hinterlüfteter Fassade ver-
mittelt einen warmen, lebendigen Ausdruck mit eigen-
ständiger Präsenz. Auch im Innern wird die Konstruktion 
in Baubuche sichtbar gemacht und schafft eine angenehme 
Aufenthaltsatmosphäre und einen wertvollen Beitrag zur 
haptischen Wahrnehmung. Mit der Materialisierung, dem 
angedeuteten Schrägdach und den markanten Fenstern 
erhält der Neubau trotz gewissen Analogien zu den be-
stehenden Bauten eine starke und eigenständige Archi-
tektursprache.



ERSATZNEUBAU UND SANIERUNG GS 
4116 UND 4121 IN EMMENBRÜCKE 
STUDIENAUFTRAG IM PRIVATEN  
EINLADUNGSVERFAHREN

Wettbewerb  2015

Auftraggeberin  Gebr. Brun AG, Emmen

Bausumme  11.5 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Reto Brun

Während auf dem benachbarten Monosuisseareal die Pla-
nung für die Implementierung von neuen Nutzungen schon 
fortgeschritten ist und im Sommer 2016 die Hochschule für 
Kunst und Design dort einzieht hat sich auf dem benach-
barten Areal Emmenweid nur in kleinen Schritten etwas 
verändert. Mit der Belebung der Viscosistadt steigt auch 
die Attraktivität dieses Standortes. Im Hinblick auf diese 
Veränderungen gilt es nun für die frühindustriellen Front-
bauten von Krebs und Möri angemessene Nutzungsformen 
und einen adäquaten Ersatzbau für den sogenannten Cri-
nolbau zu finden.

Das Areal strahlt Geschichte aus und ist dadurch besonders 
attraktiv für Nutzungen, welche Atmosphäre, Nostalgie 
und Charakter suchen und in ein Betriebskonzept inte-
grieren können. Möchte man die vorhandenen Gebäude 
in diesem Geist belassen und deren Geschichte weiterle-
ben lassen, sollte eine möglichst sanfte Angehensweise 
gewählt werden. Mit der Aktivierung und Öffnung eines 
ganzen Stadtteils sind vielfältige und kreative Gastrono-
mieangebote erwünscht. Aufgrund des inneren Zustandes 
erachten wir den Abriss des Crinolbaus als gerechtfertigt. 
Ein Neubau an dieser Stelle kann Signalwirkung auf die 
weitere Entwicklung des ganzen Areals haben und eine 
zusätzliche Belebung bewirken.



WOHNHAUS MIT EINLIEGERWOHNUNG 
DIREKTAUFTRAG
Ausführung 2014 - 2015

Holzbau Walter Küng AG

Auftraggeberin pivat

Bausumme 1.3 Mio. CHF

In einem intensiven Austausch und Entwurfsprozess ent-
stand eine komplexe Grundriss- und Schnittform, welche 
die Wünsche und Vorstellungen des zukünftigen Woh-
nens der Familie abbildet. Neben der Hauptwohnung mit 
6.5 Zimmern beherbergt das Haus eine 3-Zimmer Einlie-
gerwohnung mit Dachterrasse. Um auf zukünftige fami-
liäre Veränderungen reagieren zu können, lassen sich im 
Erdgeschoss zwei mit demontierbaren Dreischichtplat-
ten geteilte Zimmer in einen Atelier- oder Therapieraum 
transformieren. Zwei getrennte Eingänge erschliessen 
die beiden Haupt- und Nebenwohnbereiche von einem 
gepflasterten Vorplatz aus. Durch die Gebäudeform, die 
gesplitteten Geschossebenen und die unterschiedlichen 
Fensteröffnungen werden die Innenräume zu reichhal-
tigen Unikaten. Weisstanne, Esche und dunkel einge-
färbter Zementestrich fügen sie zu einer behaglichen 
Komposition zusammen. 

Die geflammte Aussenschalung steht im Kontrast zu den 
hellen Holzausbauten. Sie nimmt die natürliche Alterungs-
patina vorweg. Lärchenfutterale zeichnen Eingangspartien 
und Loggien aus. Sichtbeton folgt den begehbaren Teilen 
des Sockels. Die frei gesetzten Öffnungen sind Ausdruck 
der inneren Raumkonzeption, der Nutzung und der Aus-
richtung auf die Landschaft.



ERWEITERUNG LINDHOFSCHULHAUS
GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB MIT 
PRÄQUALIFIKATION, 1. RANG
Wettbewerb 2013

Ausführung 2014 - 2015

Gesamtleister schaerholzbau ag

Auftraggeberin Gemeinde Hausen (AG)

Bausumme 5.2 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Roger Zinniker, Gemeinderat

Die Schule Hausen ist ein stetig gewachsenes Ensemble. 
Mit der nun entstandenen Erweiterung ändert sich die 
Ausrichtung des Schulhauses von der südlich gelegenen 
Lindhof- hin zur nördlichen Rüchligstrasse. Entsprechend 
dieser Verlagerung gibt es nun auf dieser Seite eine von 
der Hauptstrasse gut sichtbare neue Eingangsadresse. 
Beim Betreten des Neubaus gelangt die Besucherin in 
eine mehrgeschossige Eingangshalle und erhält von hier 
aus einen Überblick über die halbgeschossig versetzten 
Erschliessungsräume des ganzen Hauses. Offen und fl ies-
send werden die einzelnen Geschosse ausgebildet und 
mit dem Altbau verbunden, wodurch fl exibel nutzbare 
und helle Räume entstehen.

In der Fassade werden Elemente und Proportionen der 
bestehenden Häuser übernommen und weitergeführt. Der 
Neubau bleibt aber, wie die Erweiterungsbauten der Ver-
gangenheit, als eigenständiges Gebäude lesbar. Das Spiel 
der versetzten Geschosse wird mit den unterschiedlich 
formulierten Bändern in der Fassade aufgenommen und 
es entsteht eine lebendige Aussenhaut, welche mit der 
Schlemmfarbe zusätzlich an Tiefe gewinnt.

Entsprechend der Fassade in Holz, werden die Decken  
und die Aussen- und Innenwände in Holzbauweise erstellt. 
Der Aussenwandaufbau mit cellulose-gedämmten, vor-
fabrizierten Elementen ermöglichen eine kurze Bauzeit 
und ein ökologische, dampfdiffusionsoffene Bauweise 
und dadurch ein hervorragendes  Innenraumklima für die 
Benutzerinnen und Benutzer des neuen Schulhauses.



ELEKTRO

UMBAU UND SANIERUNG EINES 
SCHÜTZENSWERTEN WOHNHAUSES
DIREKTAUFTRAG
Ausführung 2012 - 2015

Auftraggeberin Privat

Bausumme 1.9 Mio. CHF

Das als schützenswert eingestufte herrschaftliche Ge-
bäude wurde in den 1920-er Jahren erbaut. Im 1. Oberge-
schoss des Gebäudes war damals eine Arztpraxis einge-
richtet. In der zweiten Etage und im Dachgeschoss hat die 
Familie gewohnt.

Ab 1995 wurde das Gebäude teilweise energetisch op-
timiert und für die Nutzung eines Vereins für psychisch 
erkrankte Menschen umgebaut.

Für die neue Eigentümerin und deren Nutzung musste das 
Haus erneut verändert und renoviert und es mussten die 
heute geltenden Brandschutz- und Fluchtwegvorgaben der 
Gebäudeversicherung eingehalten werden. 

Das Erdgeschoss auf Garten- bzw. Strassenniveau wur-
de zum neuen Empfangs- und Aufenthaltsort mit einer 
Küche, Essräumlichkeiten sowie Garderoben. Im ersten 
und zweiten Obergeschoss wurden die Zimmer und alle 
Nassräume erneuert und es entstanden verschiedene neue 
Aufenthalts-, Büro und Besprechungsbereiche.

Im Dachgeschoss wurden die bisherigen Büros belassen, 
erhielten aber eine komplette Oberfl ächensanierung und 
eine neue Teeküche.

Auf der Umgebungsfl äche konnte auf Kosten der zahl-
reichen Parkplätze ein grosszügiger und attraktiver Aus-
senraum realisiert werden.



ERWEITERUNG SCHULHAUS UND DOP-
PELKINDERGARTEN 
GESAMTLEISTUNGSWETTBEWERB MIT 
PRÄQUALIFIKATION, 1. RANG
Wettbewerb 2011

Ausführung 2012 - 2013

Gesamtleister schaerholzbau ag

Auftraggeberin Gemeinde Sisseln

Bausumme 4.1 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Kurt Bächtold, Gemeinderat

Die heutige Schul- und Sportanlage bildet mit ihren Bau-
ten ein Zentrum innerhalb der ringförmigen Dorfstruktur. 
Der gegen Süden offene Schulhof wird mit dem Neubau 
der Schulhauserweiterung geschlossen. Der Kindergarten 
füllt mit dem vorgegebenen Raumprogramm die östlich 
gelegene Parzelle bis an die Abstands- und Baulinien aus, 
wodurch im Vergleich zu den benachbarten Wohnhäusern 
ein Massstabssprung vollzogen wird. 

Mittels differenziert gefalteten Dachlandschaften, wird 
die Grösse der Volumen gebrochen. Mit der Ausbildung 
von Lukarnen als einprägsames Element erhalten die 
Fassaden zwei unterschiedliche Gesichter. Die Giebel-
seite des Kindergartens zur Schulhausstrasse stellt eine 
Verwandtschaft zu den benachbarten Wohnbauten her, 
während die Traufseiten mit den übergrossen Lukarnen-
fenstern den öffentlichen Charakter der Bauten hervorhe-
ben. Im Innern sind diese Fenster ein wichtiges Raumglie-
derungselement. Es entstehen verschiedene Raumzonen, 
welche den unterschiedlichen Aktivitäten im Kindergar-
ten- und Schulunterricht gerecht werden.

Die Holzkonstruktion ist als Rahmenbau konzipiert. Die 
Aussenwand besteht aus einer dampfdiffusionsoffenen 
Holzkonstruktion. Der atmende Wandaufbau ergibt im 
Innern ein angenehmes Innenraumklima. Die Aussenhaut 
ist mit einer sägerohen, hinterlüfteten Fichtenschalung 
mit Deckleisten vorgesehen. Diese robuste Schalung wird 
mit einer Roggenmehllasur behandelt. 



ERWEITERUNG SCHULANLAGE MIT  
DOPPELSPORTHALLE UND WERKHOF 
PROJEKTWETTBEWERB MIT PRÄQUALI-
FIKATION, 1. RANG
Wettbewerb 2009

Ausführung 2011 - 2012

Auftraggeberin Gemeinde Inwil

Bausumme 12.55 Mio. CHF

Auskunftsperson Herr Fabian Peter, Gemeinderat

 (heute Regierungsrat Kt. Luzern)

In einem langgestreckten Volumen entlang der Haupt-
strasse von Inwil werden alle neuen Räume wie Schul-
zimmer,  Bibliothek, Doppelturnhalle, Feuerwehrdepot 
und Werkhof untergebracht. Mit dieser Lösung können 
bestehende Konflikte der Erschliessung und der Aussen-
räumlichen Zuordnungen ideal gelöst und die Qualitäten 
der bestehenden Anlage verstärkt werden.

Im Sockelgeschoss befinden sich die öffentlichen Funkti-
onen, welche auch ausserhalb des Schulbetriebes genutzt 
werden. Sie sind direkt vom Strassenniveau schwellenlos 
erreichbar. Von der Pausenplatzebene wird die Schulhau-
serweiterung über einen dreiseitig geschlossenen In-
nenhof erschlossen. Dieser Hof, zwischen Turnhalle und 
Schulhaus gelegen, dient der Kindergarten- oder Basis-
stufe als Bewegungs- und Spielraum mit diversen Aus-
senraumelementen. Auf der östlichen Seite schliesslich, 
befinden sich Feuerwehrdepot und Werkhof, welche über 
eine eigene Zufahrt und einen grosszügigen Vorplatz 
verfügen. Damit wird der bisherige Zugangskonflikt zwi-
schen Fussgängern, PKW‘s und Lastwagen entscheidend 
entschärft.

In Anlehnung  an die bestehenden Schulbauten aus den 
fünfziger Jahren wird als Haut der neuen Baute ein Sicht-
backstein verwendet; ein in dieser Gegend stark verwur-
zeltes und tradiertes Material, welches von einer ortsan-
sässigen Ziegelei abgebaut und gebrannt wird. Mit der 
vorgeschlagenen Konstruktion und der entsprechenden 
technischen Ausrüstung wird der Minergie-Eco-Standard 
problemlos erreicht.
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«STILLE NACHT...?»     
DIE SCHATTENSEITEN VON KLANG UND 
LICHT, OLMA-MESSESTAND FÜR EINE 
SONDERSCHAU LICHT UND LÄRM
Wettbewerb 2013

 Olma 2014, Muba 2015, Züspa 2016

Auftraggeberin Amt für Umwelt und Energie

Bausumme 250‘000 CHF

In Zusammarbeit mit Umsicht, Agentur für Umwelt und 
Kommunikation, Luzern

Das Thema Klang und Licht bzw. Lärm- und Lichtver-
schmutzung wurde an der Olma auf einer Ausstellungsfl ä-
che von 250 m2 dargestellt. Die Themen Klang und Licht 
sind untrennbar mit dem Leben auf der Erde verbunden. 
der Mensch hat die natürliche Klang- und Lichtwelt durch 
seine technische und kulturelle Entwicklung vervielfacht. 
Menschliche Siedlungen sind von einer Licht- und Klang-
„Aura“ umgeben. diese Aura menschlichen Wirkens 
dringt heute bis in die hintersten Bergtäler. 

Die Ausstellung gliedert sich in fünf Teilbereiche.
Hülle: die textile weisse Hülle wirkt nach aussen, fällt 
auf, macht neugierig und zieht die Besuchenden an. 
Prolog: hier werden die Olma-Besuchenden auf das 
Thema Licht und Geräusche bzw. Lärm und Lichtver-
schmutzung eingestimmt. Als roter Faden dient die 
Entwicklung bzw. Verdichtung von Geräuschen und 
künstlichem Licht im Laufe der Menschheitsgeschichte.
Hauptteil: die Besuchenden erleben die nächtliche 
Schweiz visuell und akustisch und tauchen vom hell 
erleuchteten ersten Teil in die dunkle Nacht ein. 
Mit Kopfhörern können sie sich  unter der Nacht-
karte der Schweiz in die Geräusche einstöpseln.
Schluss: die Besuchenden können ein persön-
liches Statement zum Thema Nacht abgeben.
Marktplatz und Informationen: hier werden Fakten prä-
sentiert und Fachleute der Umweltämter stehen den Inte-
ressierten Rede und Antwort.


